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SCHWEIZER ARCHIV
FUR TIERHEILKUNDE

Herausgegeben von der Gesellschaft Schweizerischer Tierirzte

LXXXVIL Bd. Mirz 1945 3. Heft

~Statistische Erhebungen iiber Schwergeburten
bei Ziegen. \
Von Ernst Wyssmann, Neuenegg-Bern.

(SchluB.)

Yergleiche mit bisherigen Literaturangaben.

Vergleicht man die festgestellten Lage-, Haltungs- und Stellungs-
verhéltnisse usw. mit den bisherigen Literaturangaben, so ergibt sich
folgendes: '

Abnorme Haltungen.des Kopfes.

Nach meiner Statistik wurden solche bei insgesamt 85 Foten 16mal
= 18,89, beobachtet, davon

. Seitenkopfhaltungen 5+ 64+1=12
Brustkopfhaltungen 0+ 240= 2
- Riickenkopfhaltungen 0O+ 240= 2

5+ 10+ 1 =16

Die Zwillingsfoten waren dabei somit weitaus am starksten be-
teiligt. S '

Tapken (1903) sah fehlerhafte Kopfhaltungen unter 77 Féllen
16mal = 20,79, auch nach Giovanoli (1917) sollen dieselben die
meisten Geburtshindernisse abgeben. J. Richter fiihrt insgesamt 11
Fiélle dieser Art an und teilt iiberdies noch 2 Fille von Genickhaltung,

einer Unterart der Brustkopfhaltung mit maximalster Beugung, mit
(1921).

Abnorme Haltungen der VordergliedmaBen.

Darunter spielen die beidseitige und einseitige Schulterbeugehal-
tung die gréf3te Rolle, viel weniger die Schulter-Ellbogenbeugehaltung,
die ein einziges Mal zur Beobachtung gekommen ist und selten zu sein
scheint. Auch der Karpalbeugehaltung scheint mehr untergeordnete
Bedeutung zuzukommen. Zuweilen sind die fehlerhaften Haltungen
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der VordergliedmaBen auch noch mit solchen des Kopfes und unterer
Stellung kombiniert.

Im ganzen sind sie 9mal (= 10 ,5%) vorgekommen: 4mal bei Ein-
zel- und 5mal bei Zwillingsgeburten. '

Tapken sah sie unter 77 Féallen 5mal (= 6,5%,). Richter beob-
achtete 3 Fille, davon 1mal in Verbindung mit Brustkopfhaltung und
je 1mal beim zweiten Zwillings- und dritten Drillingsfétus. Auch
Clasen erwahnt 3 Fille, davon 2 bei Einzelgeburten (kombiniert mit
unterer Stellung) und eine beim zweiten Drillingsfétus. Einen seltenen
Fall von beidseitiger Schulterbeugehaltung bei Beckenendlage hat
Richter (1915/16) ausfiihrlich mitgeteilt und die anscheinend eben-
falls seltene FuBinackenhaltung ist von Giovanoli gesehen worden.

Abnorme Haltungen der Hintergliedmaﬁ en.

Solche sind 10mal (= 11,79%) vorgekommen, d.h. fast gleich
héaufig wie diejenigen der VordergliedmaBen. Dabei waren vertreten:

einseitige Tarsalbeugehaltung _ 14+0+0= 1
beidseitige Tarsalbeugehaltung 1+0+2= 3
reine Steillage (beidseitige Hiiftbeugehaltung) 24+2+2= 6

44+ 2+4+4=10

Danach sind die abnormen Haltungen der Hintergliedmaflen am
hauﬁgsten bei Einzel- und Drlllmgsgeburten und es iliberwiegt die
reine Steilllage.

Tapken dagegen hat dle Ta.rsalbeugehaltung 4mal und die reine
SteiBlage 2mal festgestellt. Beide Zusténde sind in 7,89, aller Geburts-
falle vorgekommen. Richter sah Imal (1933) die beidseitige und 1mal
die linksseitige Hiiftbeugehaltung beim zweiten Drillingsfétus. Clasen
erwihnt ebenfalls die Hiiftbeugehaltung bei einer Einzelgeburt und
bei einem zweiten toten Zwillingsfétus.

Querlagen

konnten nur 3mal (= 3,5%) festgestellt werden. In 2 Fillen lag eine
Bauchquerlage vor, und zwar bei einer Einzelgeburt und bei einem
ersten Drillingsfétus. Die Riickenquerlage fand sich 1mal bei einem
ersten Drillingsfétus. Tapken konnte 3 Querlagen (= 3,89,) beob-
achten. Rupprecht erwédhnt die Ruckenquerlage

Vertikallagen.

Dieselben scheinen sehr selten vorzukommen. Tapken sah 1mal
eine Bauchvertikallage (hundesitzige Stellung) und Richter 2mal
die Riickenvertikallage. In beiden Fillen handelte es sich um den
ersten Fétus einer Drillingsgeburt.
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Untere Stellung (Rickenlage).

Dieselbe wird. nicht oft angetroffen. Bei Kopfendlagen ist sie blo-
3mal, bei einer Einzelgeburt und 2 zweiten Zwillingsféten, in Erschei-
nung getreten, bei Beckenendlagen 2mal, hier ebenfalls bei einer
Einzelgeburt und bei einem ersten Drillingsfétus, im ganzen somit
5mal (= 5,89).

In der Literatur wird sie von Tapken und Clasen je lmal und
von Richter 3mal erwéhnt. In allen diesen Fallen scheint sie bei
Kopfendlagen aufgetreten zu sein, zumeist bei Einzelgeburten, nur
1mal bei einem dritten Drillingsféten und mehrheitlich in Verbindung
mit abnormer Haltung der VordergliedmafBen und des Kopfes.

Torsio uteri.

Die zwei aufgefiihrten Félle von Torsio uteri bei Einzelgeburten
(Falle 1 und 3) sind von mir in der Berliner tierarztlichen Wochen-
schrift 1914 und im Schweizer Archiv fiir Tierheilkunde 1923 be-
schrieben worden. In letzterer Zeitschrift habe ich Néaheres iiber die
Torsio uteri bei Ziegen und Schafen mitgeteilt, weshalb auf die dortigen
Ausfiihrungen verwiesen werden kann. Seither haben Faulwetter
(1922), Sauer (1924), Rupprecht (1930) und Kohler (1930) iiber

weitere Félle berichtet. Ferner hat Fetscher (T. R. 1926, 365)
2 Fille beschrieben.

Retroflexio cornuum uteri.

VonLindhorst und Drahnsind 3 Fille von Knickung der Uterus-
hérner nach hinten und Eintritt ins Becken niéher beschrieben worden,
die alle einen letalen Verlauf genommen haben. Seither hat Clasen
in einem derartigen Fall (Zwillingsgeburt) nach Verbringung in Riik-
kenlage, Hochlagerung der Kruppe, wiederholter Berieselung der
Scheide mit Entozonlésung 1:2000 und 3,0 Kataphysin sk. einen
fiir das Muttertier und die Féten giinstigen Ausgang gesehen.

- Geschlecht der Foten.

Wenn dasselbe auch nur in einem kleinen Teil der Fille aufge-
zeichnet worden ist, so ergibt sich doch daraus ein ganz auffallendes
Uberwiegen des ménnlichen Geschlechts, insbesondere bei
den Einzelgeburten. Hier sind von den 22 Féten 10 ménnliche ver-
zeichnet, bei den Zwillingsgeburten waren von 42 Féten 11 ménnlich
und 2 weiblich, und bei den Drillingsgeburten von 21 Féten 5 ménnlich
und 2 weiblich.

Auf diese Erscheinung, dle im Gegensatz zu den anderen Tierarten
steht, bei denen die Geschlechter anndhernd gleichméafig verteilt sind,
hat auch schon Honeker aufmerksam gemacht, mit dem Satz ,,1907
hatten wir hier in Maulbronn ein ,Bockjahr‘, d.h. 70—809, der
Zicklein waren ménnlichen Geschlechts®. Im Jahre 1921 machte dann
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der gleiche Autor die Feststellung, daBl das zu groBe Ziegenlamm
meistens mannlichen Geschlechts ist, was mit unseren Beobachtungen
durchaus im Einklang steht. Auch Machens (1914) hat mitgeteilt,
daB von 517 Ziegenlammern 317 = 61,59, méannlich und nur 200 =
38,59, weiblich waren. Diesen Beobachtungen gegeniiber steht aller-
dings die Angabe von J. Richter, der bei Ziegen 47,99, weibliche,
45,89, méannliche Lammer und 6,39, Scheinzwitter angetroffen hat.

Abnormitiaten des Fotus.

Neben Féaulnis bei einer Einzelfrucht (Fall 6) und zwei Zwillings-
foten (Fall 2) ist einmal Emphysem bei einem ersten Zwillingsfétus
(Fall 9) vorgekommen. Tapken (1903) hat Emphysem des Fétus
unter 77 Geburtshilfen bei Ziegen 2mal als hauptsachlichstes Geburts-
hindernis festgestellt. Auch andere Autoren haben dasselbe beobachtet,
g0 besonders Rupprecht (1930) in 55 Fallen 7mal.

Hydrocephalus in Verbindung mit Mazeration bei einer Ein-
geburt (Fall 21) ist nur einmal vorgekommen. J. Richter sah zwei
Falle von Wasserkopf bzw. Hydrocephalus, einmal (1927) lag gleich-
zeitig moch eine Brustkopfhaltung und beidseitige Karpalbeugehal-
tung vor, und im anderen Falle (1921) bestand neben Hydrocephalus
auch noch Emphysem bei einem ersten Zwillingsfotus. Uberdies
erwahnt er auch 2 Fille von Mazeration.

Ankylose und Verkriimmung der Halswirbelsdaule wurde
einmal bei einer Einzelgeburt (Fall 15) angetroffen. Der F6tus nahm
die Kopfendlage und untere Stellung ein und der zurilickgebogene
Kopf lieB sich nicht in die Geburtswege einleiten, sondern federte
immer wieder zuriick. Wahrend den Repositionsversuchen starb die
Ziege infolge einer inneren Blutung (Sektion: grofles intraperitoneales
Héamatom in der Lendengegend).

Nach Rupprecht sollen Verkriimmungen der erbelsaule Sehnen-
kontrakturen und Gelenkankylosen nicht selten vorkommen, doch
erwiahnt z. B. Tapken (1903) nur einen einzigen Fall von Ankylose
und Sehnenkontraktur an den Vorder- und Hintergliedmafen.

Falle von Schistosoma reflexum und Anasarka, wie sie
Tapken gesehen hat, sind nicht vorgekommen, dagegen wurde bei
einer II-para nach 4% Monaten Trachtigkeit ein mumifizierter
Fotus bei geschlossener Zervix in der Vagina angetroffen, der leicht
extrahiert werden konnte. J. Richter (1933) erwihnt einen Fall von
Mumifikation des 3. und 4. Fétus bei Vierlingen.

Sterblichkeit der Foten.

Dieselbe stellte sich bei den Einzelgeburten auf 509,, bei den
Zwillingsgeburten auf 33 und beil den Drillingsgeburten auf 389,.
Zum Vergleich sei aber mitgeteilt, dal nach der Kasuistik von Clasen
(1939) bei 8 Einzel-, 8 Zwillings- und 18 Drillingsféten sich eine ent-
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sprechende Sterblichkeit von 50, 62,5 und 509, ergibt. Ubereinstim-
mende Werte lassen sich also nur bei den Einzelgeburten feststellen.

Embryotomie.

Schon Tapken (1903) hat die Ausfiihrung der Embryotomle bei
unverhdltnismaBiger GroBe des Fotus, besonders des Kopfes, Ver-
engerung des Beckens und der Zervix, fehlerhaften Lagen, gleich-
zeitigem Hintreten von zwei Foten, MiBBbildungen, Emphysem und
Anasarka befiirwortet, speziell die Amputation des Kopfes und der
Vorderextremitidten. Im Jahr 1918 empfahl dann Erfmann seine
Methode der Zerstiickelung bei der Seitenkopfhaltung der Ziegen.
Auch Honeker (1921) fiihrte die Embryotomie in einem Fall von
Kopfverlagerung eines mehr als 4 Wochen tiber die normale Tragezeit
hinaus getragenen Fétus mit Erfolg aus. Im Jahr 1928 bezeichnete
Benesch die Embryotomie als zeitgeméBes operatives Entbindungs-
verfahren, das bei kleinen Wiederkéuern an erste Stelle zu setzen sei.
Rupprecht (1930) wandte die Embryotomie bei Ziegen bei insgesamt
55 geburtshilflichen Féllen 22mal an. Embryotomische Eingriffe bei
Ziegen wurden auch von Michelet (1934) fiir notwendig gehalten,
so bei Hydrocephalie, Aszites, Anasarka, Emphysem, Mif3bildungen
und Verlagerungen. Nach Clasen (1939) wurde an der Ambulato-
rischen Klinik in Hannover die Embryotomie in 18 Fillen von
Schwergeburten 6mal ausgefiihrt, und zwar bei 2 Einzel- und 4 Zwil-
lingsgeburten, speziell bei emphysematosen Féten.

Das von mir beriicksichtigte Material umfafit nur 4 Falle ( 8%), in
denen embryotomische Operationen ausgefiihrt wurden. Dabei hat es
sich einmal um die Amputation des Kopfes eines die Schulterbeuge-
haltung einnehmenden Einzelfétus bei einer I-para mit Zervixenge
gehandelt, die zwar gut gelang, aber wegen Retentio secundinarum
und Metritis ungiinstig verlief (Fall 22). Ferner wurde zweimal bei
einem ersten und einmal bei einem zweiten Zwillingsfétus wegen
Seitenkopfhaltung zur Embryotomie geschritten (Félle 14, 17 und 20).
Der erste Fall hievon verlief giinstig, in den 2 anderen Fallen mufte
aber wegen Uterusruptur Schlachtung erfolgen. Trotz dieser MiB3-
erfolge besteht kein Grund, dieses operative Verfahren in geeigneten
Fallen nicht anzuwenden. Voraussetzung dazu ist allerdings die
geniigende Beherrschung der Technik, die nur durch viel Ubung
erworben werden kann. Im iibrigen scheinen die noch zu erérternden
Verlustzahlen der Muttertiere dafiir zu sprechen, daB3 trotz Anwen-
dung embryotomischer Methoden die Mortalitétsziffer bisher nur Wenlg
gesenkt werden konnte.

Kaiserschnitt.

Derselbe bietet nach Benesch (1928) nur bei lokaler Schmerz-
betédubung Aussicht auf Erfolg und hat sich auf Fille von Zervixver-
schluB, hochgradiger Beckenenge und Torsio uteri zu beschrianken.
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Wihrend Lafitte (1906) und Kohler (1931) iiber je einen Fall mit
giinstigemn Ausgang berichten konnten, letzterer bei einer Torsio
uteri, hatte Keller (1928) an der Klinik in Wien in zirka 6 Fillen mit
dem Kaiserschnitt, trotz guter Operationstechnik, kein einziges Mal
Erfolg, da die Tiere schon in kurzer Zeit infolge allgemeiner Wider-
standslosigkeit zugrunde gingen. Auch Clasen (1939) fiihrt einen
wegen Zervixenge (Torsio uteri) an der geburtshilflichen Klinik in
Hannover mit Kaiserschnitt behandelten Fall bei einer Zlege an, der
todlich verlief. Hackl und Necip (1930) brachten bei einer mori-
bunden Ziege mit vollstdndigem VerschluB der Zervix mit Hilfe des
Kaiserschnittes zwar vier lebende Junge zur Welt, aber das Mutter-
tier war nicht zu retten. In dem von Scharnbeck (1928) beschrie-
benen Fall ist mir der Ausgang nicht bekannt.

Verluste bei1 Muttertieren.

Im ganzen betrugen die Verluste bei Muttertieren 13 (= 269,),
némlich
bei den 22 Einzelgeburten 5 = 22,79,
» 21 Zwillingsgeburten 8 = 38,09,
»» 3 1 Drillingsgeburten 0= —

Die Ursachen waren bei den Einzelgeburten 4mal in der Haupt-
sache auf Zervixenge (Falle 2, 8, 9, 22) und lmal auf fotale Ankylose
der Halswirbelsiule mit konsekutiver innerer Blutung beim Mutter-
tier (Fall 15) zuriickzufiihren.

Bei den Zwillingsgeburten kamen 3mal Uterusrisse (Falle 1, 17, 20),
1mal ZervixriB (Fall 5), 1mal innere Blutung (Fall 21), lmal fotales
Emphysem (Fall 9) und 2mal Retentio secundinarum mit anschlie-
Bender Metritis septlca (Falle 7, 16) vor.

Interesse bietet ein Vergleich mit den von Clasen bei 18 Schwer-
geburten und 6 Embryotomien registrierten 6 Verlusten (= 33,39,),
die nach meinen Berechnungen folgendes Verhéltnis ergeben:

bei 8 Einzelgeburten 2 Verluste = 259,
bei 4 Zwillingsgeburten 2 Verluste = 509,
bei 6 Drillingsgeburten 2 Verluste = 33,39,

Rupprecht hatte auf 55 Schwergeburten mit 22 Embryoto-
mien insgesamt 12 Verluste (= 21,89,) zu verzeichnen.

J. Jost (1927) hat berechnet, daB3 von 1539 im Kanton Bern in
den Jahren 1923—1926 von der Ziegenversicherung iibernommenen
Schadenfillen 299 = 19,439, durch Schwergeburten und deren Fol-
gen, wie Retentio secundinarum, Prolapsus uteri sowie Verletzungen
und Entziindungen der Gebarmutter, verursacht worden sind. Er ist
der Auffassung, daf3, obschon eine erfolgreiche Geburtshilfe bei kleinen
Haustieren aus naheliegenden - Griinden keine leichte ist, sich diese
hohe Verlustziffer durch rechtzeitige Inanspruchnahme tierarztlicher
Hilfe wesentlich herabsetzen lieBe. Daneben mégen, wie Clasen (1939)
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betont hat, die in der Umgebung der Stadt zu beobachtenden sehr
schlechten hyglenlschen Stallverhéltnisse und das Fehlen von Be-
wegungsmoglichkeit einen unglinstigen Einflu auf die Geburts-
mechanik ausiiben.

Zusammenfassung.

Auf Grund von Erhebungen bei 50 erschwerten Zlegengeburten
wird eine zahlenm#Bige Ubersicht iiber die verschiedenen Lagen,
Haltungen und Stellungen der Féten gegeben, wobei eine Aus-
scheidung der Fille nach der Zahl derselben (Einzel-, Zwillings-
und Drillingsgeburten) durchgefithrt wird. Die auf diese Weise
erhaltenen - Ergebnisse werden mit Beobachtungen anderer For-
scher verglichen. In gleicher Weise werden auch das Geschlecht,
die Abnormitéiten und die Sterblichkeit der Féten sowie die Resul-
tate operativer Eingriffe (Embryotomie, Kaiserschnitt) und die
Verluste bei Muttertieren erdrtert. :

Die Hauptergebnisse sind folgende:

Bei 449 Einzel-, 429, Zwillings- und 149, Drillingsgeburten
kamen 81,29, Kopfendlagen, 15,39, Beckenendlagen und 3,59,
Querlagen vor. Kopfendlagen wurden am héufigsten bei Zwillings-
geburten, Beckenendlagen selten bei Zwillingsgeburten und Quer-
lagen nur bei Einzel- und Drillingsgeburten angetroffen. Abnorme
Kopfhaltungen konnten vorwiegend bei Zwillingsféten, abnorme
- Haltungen der Vordergliedmafen nur bei Einzel- und Zwillings-
geburten und abnorme Haltungen der Hintergliedmafen zumelst
bei Einzel- und Drillingsgeburten festgestellt werden.

An abnormen Stellungen wurde fiinfmal (5,89;) die untere Stel-
lung (Riickenlage) sowohl bei Kopf- als Beckenendlage angetroffen.

Uterustorsionen waren nur bei 2 Einzelgeburten vorhanden.
In beiden giinstig verlaufenen Fillen waren es Dreiviertelsdre-
hungen nach links.

Das Geschlecht der Foten war iiberwiegend ménnlich, beson-
ders bei den Einzelgeburten.

An Abnormititen des Fotus, die den Geburtsverlauf oft er-
schweren, sind vereinzelt vorgekommen: Faulnis, Emphysem,
Hydrocephalus und Mazeration, sowie "Ankylose mit Verkriim-
mung der Halswirbelsdule. '

Die Mortalitit der Féten betrug bei den Einzelgeburten 50,
bei den Zwillingsgeburten 33 und bei den Drillingsgeburten -389,.

Embryotomische Eingriffe vermodgen die hohe Verlustzahl der
Muttertiere, die bei Zwillingsgeburten am héchsten ist, nicht
wesentlich zu reduzieren.
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Der Kaiserschnitt ist bisher wegen der geringen Widerstands-
fahigkeit der Ziegen nur in wenig Féllen mit Erfolg ausgefithrt

worden.
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- Statistik iiber Bestand, Krankheiten und Abgang

(Betrifft nur Regiepferde, also ohne

Zusammengestellt von

Jahrgang

1929

1930

1931

1932

1933

Ausrangierungen
Abschlachtungen w & o
Im Dienst notgeschlachtet . .
In der Regie notgeschlachtet .
Im Dienst umgestanden . .
In der Regie umgestanden .

Gesamtabgang-Total .

in Prozenten @ 3
bei mittlerer Pferdezahl |

Gesamtabgang nach Krankheiten

. Ausrangierung und Abschlachtungen
Alter und Abniitzung . e e e
Schalen- und Hufknorpolverknﬁcherung.
Sehnen, Schnenscheiden und Gelenke . . .
Charakterfehler, Reit- und Fahrstetigkeit .
Strahlbeinlahmheit . . . . . . g
Spathinken und Hahnentritt . . z
Hufdeformationen mit Lahmheit .
Dimpfigkeit . A SRR
Rohrer
Thrombosen und Herzfehler . ;
Augenerkrankung mit Erblindung
GroBe Schlag- und Muskelwunden

—

Chronischer Rotlauf . G 8 s ow o ow
Wirbel- und andere Knochenbriiche .
Diverses . . . . . . . . .

2. Im Dienst notgeschlachtet

Schiidel-, Becken- und andere Knochenbriiche
Perforierte Gelenk- und Schlagwunden E
Kolik......‘........
Diverses .

In der Regie notgeschlachtet
Schiidel-, Becken- und andere Knochenbriiche

Perforierte Schlag- und Gelenkwunden
Diverses.............

&

4. Umgestanden im Dienst
Herzschlag und Lungen-Krankheiten
GroBe Muskel- und Knochenwunden
Kolik . . . . ... .
Diverses .

=

- Umgestanden in Regie
Komplikationen von Druse, Pneumonic usw. .
Kolik....,.A........
Diverses .

Zahl der Patienten aus Schulen und Kursen,
auBer Dienst und Remonten ., . . . 5 .

Zahl der Krankentage .

% 5

!

39
46

18

57
44

34
33

6

103

33

51
48

22

63
52

11

121

126

9,11
1130

[ )
o

I Sesl 01 s
e HHONG NG

371

26 331

14

1120

2 3

~1
~T
ot

6,65
1100

et
[l R =R R N

11,5
1050

—
‘[um[owumq

| | | = )
o e © Ll R o CRN USRI

22

1157

1262

28 211 | 32 096

12,0
1050

11

1126

26 216

95
von Pferden der Eidg. Pferderegieanstalt in Thun.
Art.-B.-Pferde, Req.- und Of.-Pferde od. -Maultiere)

Dr. R. Schneider, Thun.
193¢ | 1935 | 1936 | 1937 | 1038 | 1939 | 1940 | 1041 | 1042 | 1943 | 1044
— 33 62 55
5 62 13 48 50 26 :
" 2 56 67 37 32 50 38 3; 81 6%
5 : 3 g g 3 T 5 8 3
4 3 3
8 3 8 1 3 4 3 4 4 3 -
3 2 6 3 3 7 3 s
95 125 137 127 105 107 92 61 88 | 117 128
9,0 11,8 12,8 11,5 10 10,3 8,7 5,96 8,68 11,12 11,59
1059 | 1059 | 1063 | 1094 | 1048 | 1083 | 1050 | 1020 | 1026 | 1052 | 1104
31 28 37 39 23 18 15 7 0 %g 41
A O N R S Y- - I Y- O I Y
2 . 13 10 7 19 4 3 2 2 Lt
2 8 16 6 7 7 6 3 12 2 8
I L O I O O O O
i 5 3 5 5 1 11 9 8 8 5
IR RN T T T e =
2 2 > 1 1 1 5 2 3 = -
; 3 E e s - = 3
! 2 . 9 2 - 5 — 2 6 8
6 E 4 % e — 2 3 4 3 6
12 4 3 5 7 1 4 6 6 E
1 - i 2 1 1 1 1 - ;
TR0 T (T A A T T O - S
1 S
3 3 2 6 2
I A
8 1 2 - 1 3 - 3 2 7
e 2 - - 2 — 1 2 1 -
- — 1 — 2 = e s e -
g 5 - o 1 2 2 2
LYz 2z e P22
2 1
: 2 2 2 1
2 ! % = = 5 1 - - 1
— 1 2 1 - . 1 -
1271 | 1167 | 1367 | 1430 | 1454 | 1280 | 1256 | 822 764 914 | 1106
81330 | 20791 | 32405 | 30 439 | 30270 | 25 267 | 26 665 | 18922 | 18 576 | 22235 | 29 485




	Statistische Erhebungen über Schwergeburten bei Ziegen [Schluss]

